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Nro. 176. 


Donnerſtag, den 30. Juli. 


Beatrix. Sonnen-Aufg. 4 U. 14 M., Unterg. 7 U. 57 M. — Mond⸗Aufg 9 U. 10 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Gruß 
an die Theilnehmer der VIII. Provinzial-Lehrerverſammlung. 


Friſch auf zu klarem freiem Wort, Euch grüßet heut die alte Stadt Das freie Wort, die freie Schrift, Das wahrheitsvolle klare Wort 
Friſch auf, Ihr Schulgenoſſen, Am deutſchen Weichſelſtrande, Sie ſind uns ſich're Bürgen, Aus hellem Geiſt entfloſſen, 
Gegrüßt ſeid als der Zukunft Hort, Die deutſchen Sinn gewahret hat Daß nimmermehr an Lügengift Es tönet laut, es wirket fort — 

Als Hüter ihrer Sproſſen. Auch unter ſlav'ſchem Bande. Die Wahrheit wird erwürgen. Sprecht's frei, Ihr Lehrgenoſſen. 


für eine dauerhafte Be 
darbietet. — 

— Vom 9. Journaliſtentage in Baden Ba⸗ 
den. Nach dem geſtrigen Vorberichte haben wir 
von den Verhandlungen des erſten Tages am 
26. Juli zu melden: Nach Conſtituirung trug 
Nedacteur Eugen Richter „Hamburger Reform“ 
den Kaſſenbericht vor: Die Einnahmen nebſt dem 
alten Beſtand betrugen 1198 Thlr. 10. Sgr., 
die Ausgagen 516 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., ſo daß 
ein Beſtand von 681 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. ver⸗ 
bleibt. (Bravo) Dr. Stein — „Oſtdeutſche Ztg.“ 
Poſen — erſtattet zum zweiten Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung, betreffend die Errichtung eines Zei⸗ 
tungs⸗Telegrapheu⸗Bureaus, den Bericht dahin, 
daß er keinen Bericht zu erſtatten habe. (Allge⸗ 
meine Heiterkeit) Die Schwierigkeit dieſe Frage 
zu löſen, die garnicht an dem Mangel materiel⸗ 
ler Mittel p. p. ſondern trotz des regſten Inter⸗ 
eſſes, welches viele hervorragende Mitglieder des 
Journaliſtentages für das Zuſtandekommen die⸗ 
ſes Projekts an den Tag gelegt haben, an dem 
Organismus des Sournalifteniage, welchem die 
Zeitungseigenthümer nur in geringer Zahl bei⸗ 
wohnen. Es ſei ihm ſelbſt nicht einmal gelun⸗ 
gen, den Vorſitzenden der Commiſſion Sonne⸗ 
mann „Frankf. 31g.“ zur Anberaumung einer 
Sitzung zu bewegen. In der ſich hieran ſchlie⸗ 
ßenden Debatte, an welcher ſich Steinitz⸗Berlin, 
Dr. Stein-Breslou, Dr. Kletke⸗Berlin, Dr. Stein⸗ 
Poſen, Dr. Biirgers-Düſſeldorf, Volkhauſen⸗ 
Karlsruhe, Dannenberg⸗Hamburg, Dr. Wasner⸗ 
Poſen, Wolff-Braunſchweig und der Inhaber des 
Klausnerſchen Telegraphiſchen Bureaus betheili— 
gen und welche rolle zwei Stunden in Anſpruch 
nimmt, machen ſich zwei Strömungen geltend, 
die eine, die Sache überhaupt auf ſich beruhen 
zu laſſen, die andere, das Klausnerſche Telegra= 
phen⸗Bureau zu anterſtützen, weil daſſelbe durch 
ee 


Jack Farr nahm feine Pfeife aus dem 
Munde, blickte zu Dora hinauf und ſagte: 


feftigung des Juſtirpfropfs 


die journaliſtiſche Leitung des Mitgliedes Steinitz 
Berlin genügende Garantie für ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit bietet. Die geſtellten Anträge, eine Com⸗ 
miſſion zur Unterhandlung mit dieſem Bureau 
zu wählen, welche morgen ſchon Bericht zu er⸗ 
ſtatten hat, für das genannte Bureau ſofort Pro⸗ 
paganda zu machen und dergl. wurden abgelehnt, 
dagegen die nachſtehende von Wasner-Pofen vor 
geſchlagene Reſolution mit überwiegender Majo⸗ 
rität angenommen: „Der neunte Journgliſten⸗ 
tag beſchließt: in Anbetracht, daß die Beſchwerden 


ſen⸗Meiningenſche Hof- und Staatshandbuch pro 
1874 enthält unter dem Rubrum „Herzogliches 
Haus“ die Mittheilung, daß Herzog Georg zu 
Sachſen⸗Meiningen und Hildburghauſen ſeit dem 
18. März 1873 mit Helene Freifrau von Held⸗ 
berg morganatiſch vermählt iſt. 

— Verſchiedene Anträge, welche an die 
Normal⸗Eichungskommiſſion gelangt ſind, haben 
es erkennen laſſen, daß die Anzahl der eiſernen 
Gewichte, welche, mit dem alten Stempel ver⸗ 
ſehen, im Verkehr geblieben ſind, eine ſehr be⸗ 
trächtliche iſt, und daß unter dieſen Gewichtsſtü⸗ 
cken ſich eine große Anzahl ſolcher befindet, welche 
den Porſchriften der Eichordnung in Bezug auf 
die meiſten weſentlichen Punkte genügen, dage⸗ 
en einzelne Abweichungen von den Vorſchriften, 
betreffend die Bezeichnung und die Suftireinrich- 
tung, enthalten. Mit Rückſicht hierauf hat die 
Normal⸗Eichungskommiſſion nachträglich Folgen⸗ 
des beſtimmt: Die Eichämter ſind befugt, bis 


5 Abonnements-Einfadung. 


Für die Monate Auguft und 
September eröffnen wir ein Abon⸗ 
nement auf die „Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 12 Sgr., für welche 
Zeit auch die Kaiſerl. Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten Beſtellungen annehmen. 

Die Expedition der „Thorner Itg.“ 


= Deutſchland. 


Berlin, den 28. Juli. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin werden mit ihren jünge⸗ 
ren Kindern noch bis zur Mitte des nächſten 
Monats auf der Inſel Wight verweilen und, 
ſoweit bis jeßt beſtimmt, erſt zum 20. Auguſt N ind k 
wieder in Berlin eintreffen. Die beiden älteſten | auf Weiteres ſolche gußeiſerne, mit früheren Lan⸗ 
Söhne des Kronprinzen, Prinz Wilhelm und deseichungsſtempeln verſehene, der Schwere nach 
Heinrich, welche fi gegenwärtig in Schevenin- | durh $ 23 der Eichordnun zugelaſſene Ge⸗ 
gen befinden, kehren bereits Anfangs Auguſt von | wichtsſtücke zur Eichung und tempelung zuzu⸗ 
dort wieder hierher zurück. laſſen, welche im Allgemeinen den Beſtimmun⸗ 

— In Folge der in neuerer Zeit vielfach [gen in 89 23 — 26 und 28 der Eichordnung ge⸗ 
gegründeten militäriſchen und kameradſchaftlichen | nügen und nur inſoweit nicht völlig vorſchrifts⸗ 
Vereine und mit Rückſicht auf die von dieſen mäßig find, als fie außer den in $ 23 vorge⸗ 
Vereinen an die Militärbehörden wiederholt ge- ſchriebenen reſp. zugelaſſenen Bezeichnungen, irgend 
richteten Geſuche um Ueberweiſung von Gewehren, | eine Nen ung, welche von ihrer Bezeich⸗ 
Fahnen u. ſ. w. werden gegenwärtig auf befondere | nung nach den früher geltenden Vorſchriften her— 
Anordnung des Kaiſers an allen Orten Grmitte rührt, z. B. ein Z. vor Ctr. oder Pfd. tragen, 
lungen angeſtellt über dieſe betreffenden Vereine, | oder die vorſchriftsmäßige Bezeichnung auf einer 
ihre Mitgliederzahl, ihre Führung und Leitung | eingejegten Meſſingplatte enthalten, oder endlich 
u. ſ. w. um daraus zu erſehen, ob dieſe Vereine | mit einer der Beſtimmung in $ 26 der Eichord⸗ 
lebensfähig und ob und welche Vereine, die früher | nung nicht völlig entiprechenden, Juſtiröffnung 
beſtanden, im Laufe der Jahre wieder einge- verſehen find. Hierbei wird jedoch vorausgeſetzt, 
gangen ſind. daß die vorhandene Juſtireinrichtung jedenfalls 

— Das ſoeben erſchienene Herzoglich Sach- derart beſchaffen iſt, daß fie genügenden Halt 

— —— — ————— ...... — 


Getrennt und verſtoßen. I rende jener hen un das Gl jene 


ſtehenden Telegraphenbureaus größtentheils da⸗ 
rin ihren Grund haben, daß die beſtehenden Bu⸗ 
reaus nicht unabhängig ſind, und daß dieſe Un⸗ 
abhängigkeit hauptſächlich nur durch eine poli⸗ 
tiſche Sicherſtellung des Telegraphenverkehrs zu 
erreichen iſt, den hinzuwirken, daß durch Geſetz⸗ 
gebung der 5 geſichert werde u. 
2 aber das unabhängige Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen“. — Nach einer Pauſe von einer halben 
Stunde wurde zum dritten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, zur Berichterſtattung über das Zeitungs⸗ 
weſen und die Annoncenbureaus geſchritten. Da⸗ 
vidſohn „Börſen⸗Courier“ Berlin, als Referent 
bittet um Enbloc⸗Annahme des im Druck vorge⸗ 
legten Entwurfs. Nach demſelben wird die Be⸗ 
gründung eines „Inſeraten-Bureaus der deut⸗ 
ſchen Preſſe,“ deren Beitritt den Zeitungseigen⸗ 
thümern vorbehalten bleibt, projektirt. Nach län⸗ 
gerer Diskuſſion wurde beſchloſſen, den qu. Ent⸗ 
wurf mit geringen Abänderungen anzunehmen 
und den Verlegern als Grundlage zur Berück⸗ 
ſichtigung und Ausführung zu empfehlen. Trotz 
der vorgerückten Zeit — es war inzwiſchen 1½ 
Uhr geworden — wurde noch zum vierten Ge⸗ 
genſtand, Anträge von Mitgliedern, übergegan⸗ 
gen. Dr. Kletke bringt im Namen des Vereins 
„Berliner Preſſe“ einen Antrag gegen den in 


auf nnd ſteckte fie in die Taſche, dann 42 er 


. nach der Bank zurück, ſetzte ſich und zündete ſeine 
Roman Tage“ ſei. 6 „Nun, was giebt's Miß Dora? Haben Sie Pfeife wieder an. Nach einer Weile rief er jeine 
von Dora's Vermuthung, daß dieſe Leute nicht ſich beſonnen?“ Frau. 
Eduard Wagner. ihre Eltern waren, war ihr zur Gewißheit ge⸗ „Ich bin ſo müde,“ ſagte Dora klagend. „Nun, was iſt denn los?“ fragte dieſe, 
erer. worden, obwohl dieſe kein Wort über dieſe An⸗ „Ich bin nie in meinem Leben jo lange in einem | ald fie aus dem Haufe trat. „Iſt doch Alles in 
(Fortſetzung.) gelegenheit ſprachen. Sie fühlte, daß, während] Zimmer geweſen Bedenken Sie, wie Bart es ift, | Ordnung mit dem Mädchen?“ 
Dora in der Gefangenſchaft. Mrs. Farr fie haßte, Jack freundlicher gegen fie | mich jo einzuſperren — mich, die ich auf dem „Nicht von Anſehen“, erwiederte Jack. „Sie 


Es war am dritten Tage nach der Ankunft | war, Beide aber fie als eine Waare betrachteten, 
Dora's in der Black Cottage. Die Sonne neigte durch welche fie das zu gewinnen hofften, was ſie 
ſich zum Untergange. Das junge Mädchen ſaß, nach ibren Begriffen glücklich machen würde. Sie 
in Gedanken verſunken, am offenen Fenſter ihres | vermuthete, daß Warner, an den ſie nur noch mit 
Stübchens; ein leiſer, kühlender Wind wehte zu] Abſcheu und Verachtung dachte, ihnen Geld ver— 
ihr herein und einige Strahlen der ſcheidenden | ſprochen hatte. 


Lande erzogen bin, ſo frei wie ein Vogel; und 
ich liebe ja die friſche Luft und den Sonnen⸗ 
ſchein ebenſo ſehr, wie mein eigenes Leben. Laſſen 
Sie mich nur eine halbe Stunde im Garten 
ſpazieren gehen.“ 

Jack Farr klopfte gedankenvoll ſeine Pfeife 


wird jo blaß und mager wie ein Geſpenſt. 
Warner wird nicht mehr ſo verſeſſen auf ſie 
ſein, wenn er kommt, und ſie ſieht ſo geiſter⸗ 
haft aus.“ 

Mrs. Farr ſah hinauf nach dem Fenſter u. 
begegnete Dora's Blick. 


e, welche durch das dicke Laub der Bäume Dieſes Alles beſchäftigte fortwährend ihre [aus und ſagte dann, mit derſelben bedeutungs⸗ Sie ſieht nicht gut aus“, ſprach ſie, „aber 
u et ihre Locken. Gedanken, bis fie endlich ermüdete. Auch jetzt] voll über ſeine Schulter zeigend: 5 was ſoll ich Hand thun?“ : 

Die Thür war von außen verſchloſſen, und erhob fie ſich ſeufzend und ging langſam in ihrem „Sie wirds nicht leiden, Miß Dora. Es iſt „Eine Stunde im Garten herumlaufen 
den Schlüſſel trug Mrs. Farr bei ſich. Vor dem Stübchen auf und ab. : unnöthig zu fragen; doch wenn Sie wollen, | lafjen.“ f a 
Hauſe ſaß auf einer Steinbank Jack Farr, ſeine „Entweder,“ dachte fie, „hat Noel meine können Sie es verſuchen.“ „Wie kann ich das? Sie mochte um Hülfe 
Pfeife rauchend und von Zeit zu Zeit einen Blick] Spur gänzlich verloren, oder er iſt nach Weir Hall „ Wollen Sie nicht für mich fragen?“ bat rufen, oder Sir Graham Gallagher möchte fie 
nach Dora's Fenſter werfend. zurückgegangen, denkend, daß, wenn die Farrs das junge Mädchen. „Mir ſchlägt fie es ſehen —“ 

Obwohl ſomit doppelt bewacht, dachte Dora | meine Eltern find, oder auch nur zu fein vorgeben, gleich ab.“ 


„Sir Graham Gallagher hat Beſſeres . 
thun, als auf der Mauer zu ſitzen u. nach Mäd⸗ 
chen zu ſehen, von deren Daſein er gar nichts 
weiß. Vielleicht iſt er gar nicht zu Hauſe, und 
wenn er da iſt, wird er in ſeiner Bibliothek 
b en, oder eine Flaſche Wein trinken, was ich an 
einer Stelle jedenfalls thun würde. Wenn er 
aber das Mädchen doch ſieht, kann man nur 
ſagen, ſie iſt unſere Tochter, und damit iſt die 
Sache abgemacht. Nimm das Mädchen am Arm 
und führe es herum; wenn ſie müde iſt, bringſt 
Du gs wieder in ihr Zimmer. Das ift mein 
Rath.“ 

Mrs. Farr erwog denſelben und ſagte nach 
einer Weile. 


doch an Flucht. er doch nichts für mich thun kann und daß ich 
5 Seitdem fie am Abend ihrer Ankunft das | bei ihnen ausharren muß bis zu meiner Voll⸗ 
Zimmer betreten, hatte fie es nicht wieder ver- jährigkeit. Oder ſollte er noch in London nach 
laſſen dürfen, ſelbſt das Eſſen wurde ihr herauf-] mir ſuchen? Er wird nicht daran denken, daß wir 
gebracht. Es war ihr erlaubt worden, das Fenſter | die Stadt verlaſſen haben; und es iſt auch nicht 
zu öffnen — die Bäume verbargen fie ja volle | möglich, ihm Nachricht zu geben von meinem 
ſtändig vor den auf der Straße Vorüberzehenden Iesigen Aufenthalte. O, hätte ich an jenem 
—, aber fie, hatte keine Zerſtreung, keine Be⸗ orgen, als ich zwiſchen den beiden Liebhabern 
ſchäftigung für ihre Finger, nichts zu leſen, über | wählte, doch weiſer gehandelt. Ich glaubte, ich 
haupt nichts zu thun, als zu denken, — und liebte Warner, was doch nicht der Fall war, und 
das Denken war ihr eine gar zu langweilige obwohl ich nicht ſicher bin, ob ich Noel jetzt 
Unterhaltung geworden. liebe, ſo ſcheint es mir doch nicht ſchwer, einen 
Die Farrs hatten fie häufig beſucht, und | fo edlen, braven Mann lieb zu gewinnen. Ich 
obgleich ſich Dora ernſtlich bemühte, ihr Herz bin nicht das erſte Mädchen, welches den einfa⸗ 
ihnen zuzuwenden, wurde ihr Widerwille gegen [chen, edlen Landmann abgewieſen hat eines fal⸗ 


Jack dachte einen Auzenblick nach; dann 
winkte er geheimnißvoll und flüſterte: 

„Miß Dora iſt ein Spaziergang im Gar⸗ 
ten Ihnen zehn Pfund werth? Die Alte iſt rein 
toll, weil ich neulich einen Schluck genommen 
hatte, und ſie hat vorige Nacht meine Taſchen 
ganz ausgeplündert, ie ich ſchlief.“ 

Dora begriff ihn vollkommen. 

„Ich will Ihnen zehn Pfund geben, wenn 
Sie mich ein wenig herauslaſſen“, ſprach ſie. 

Sie nahm eine Zehn⸗Pfundnote aus ihrem 
Taſchenbuch und hielt ſie zum Fenſter hinaus. 
Als Farr ſie ſah, war er außer ſich vor Be⸗ 
gierde; ſeine Augen funkelten und ſein rothes 
Geſicht wurde fait glühend, er ſprang auf und 


— ——— ͤ ä— —— —o— — 
— ä̃— — —— — —— —— —— -¼¼— — — 
— —ʒ— . œ—ä äk-“ . —— —œ[(0bẽkéU — — — — ——— — — — — uZ...——— P — 


ſie immer größer. ſchen Städters wegen.” kam unter das Fenſter. Luft Emeßen. ö 

Mrs. Farr war ftreitfüchtig geworden und Sie trat ans Fenſter und lehnte ſich weit „ Erſt Geld, Miß Dora,“ flüſterte er, „dann ie ging in's Haus zurück und hinauf zu 
ſchalt und tobte! Jack, faft ſtets betrunken, war | hinaus. will ich die Alte fragen.“ Dora. e i 
hochmüthig und geräuſchvoll und nickte und winkte „Mr. Farr!“ rief ſie leiſe. Dora ließ die Note fallen, Farr fing ſie „Komm“, ſetze Deinen Hut auf“, ſagte ſie 


über die Verſorgung der Zeitungen durch die be⸗ 


„Du haſt Recht, Jack, ſie ſoll die friſche 
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57 Zeit ſchamlos geübten Nachdruck journa⸗ 
liſtiſcher Feuilletons ein: 1. Die entſchiedene 


Mißbilligung über derartige ohne vorherige Ein⸗ 


holung der Erlaubniß ſeitens des Autors veran⸗ 
laßte Nachdrücke auszuſprechen, 2. ein Comité 
zu erwählen, welches derartige Beſchädigungen 
der Autoren ſtraf⸗ und civilrechtlich zu verfolgen 
hat. (Allſeitiges Bravo). Der Antragfteller 
empfiehlt unter Anführung verſchiedener Bei⸗ 
ſpiele dieſen Antrag zur Annahme. Im Lanfe 
der ſich hier anſchließenden Diskuſſion wird u. 

das Verfahren der „Lübecker⸗Zeitung“ gekenn⸗ 


A 
get, welche z. B. vom Schriftſteller Ernſt 


ichert zwei Romane nachgedruckt und deren 
Titel „Paulus in „Ein Opfer der Liebe“ und 
„Meine Schweſter Luiſe“ in „Ein liebes Weib“ 
umgeändert hat, um die Entdeckung des Nach⸗ 
drucks möglichſt zu hintertreiben. — Dr. Was⸗ 
ner⸗Poſen wünſcht den Schutz auch auf nicht 
feuilletoniſtiſche Artikel ausgedehnt zu haben u. 
Vislicenius⸗Leipzig bringt die Gründung einer 
Journaliſtengenoſſenſchaft in Vorſchlag. Wegen 
der vorgerückten Zeit wurde die Debatte auf 
morgen vertagt. f 
In der 2. (Schluß⸗) Sitzung am 27. wurde 
unächſt beſchloſſen, eine Journaliſtengenoſſen⸗ 
(hf zu Zwecken der Alterverſorgung zu grün⸗ 
en und ernannte ein Comité, welches zunächſt 
ein Statut ausarbeiten und darauf eine konſti⸗ 
tuirende Verſammlung einberufen ſoll. In das 
Comité wurden die Herren Kletke, Davidſohn, 


Holdheim, Harwitz und Steinitz gewählt. So⸗ 


und half die Verwüſtung vollenden. 


dann wurde auf den Antrag don Klekte be⸗ 
ſchloſſen, Maßnahmen gegen den unbefugten und 
gewerbsmäßigen Nachdruck der Feuilletons ein⸗ 
zuleiten und eine Kommiſſion zur Verfolgung 
des Nachdrucks einzuſetzen. Die vom Ausſchuſſe 
beantragte Aenderung der Statuten wurde darauf 
einſtimmig angenommen und die N be⸗ 
ſonderer Redacteure für den Inſeratentheil der 
Zeitungen empfohlen. Der t Dr. Frie⸗ 
densburg ſprach ſchließlich der Stadt Baden⸗Ba⸗ 
den und dem Lokalcomité den Dank des Jour⸗ 
naliſtentages aus, worauf die Verſammlung um 
1½ Uhr geſchloſſen wurde. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 27. Juli. Die 
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt, in den politiſchen 
Kreiſen Belgrads habe man ſich in letzter Zeit 
durch Nachrichten über angeblich militäriſche Vor⸗ 
kehrungen an der türkiſch⸗bosniſchen Grenze alar⸗ 
mirt gefühlt. Nach den ihr aus Bosnien von 
vollkommen zuverläſſiger Seite zugehenden Mit⸗ 
theilungen ſeien nun dieſe Gerüchte vollſtändig 
unbegründet und ſei von einer angeblichen mili⸗ 
täriſchen Demonſtration auf türkiſch⸗bosniſchem 
Gebiete nicht das geringſte Zeichen wahrzunehmen. 

— 28. Juli. Baron Anſelm v. Rothſchild 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

Retz Niederöſterreich.) Unſere Stadt und 
Umgegend wurde am 24. d. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr von einem fürchterlichen Unwetter 
heimgeſucht. Häuſer wurden eingeriſſen, Keller 
überſchwemmt, Bäume entwurzelt und das Erd⸗ 
reich von den Weingärten und Feldern auf die 
Straße und in die Niederungen herabgewälzt. 
Jede Rettung war fruchtlos gemacht. Wer in 
Häufern oder auf Bäumen war, konnte ſich 
glücklich ſchätzen gegenüber Denen, die das los⸗ 

elaſſene Element auf dem freien Felde erreichte. 
Der Hagel miſchte ſich in dichten Geſchoſſen 
unter den in Strömen ſich ergießenden Regen 
Vor Un⸗ 
ternalb hatten ſich die Gewäſſer am Eiſenbahn⸗ 
damme geſammelt und drückten mit wuchtiger 
Kraft gegen denſelben. Endlich barſt der Damm 


„Ich will ein wenig mit Dir im Garten ſpazieren 
gehen.“ 

Dora gehorchte und folgte Mrs. Farr hin⸗ 
unter in den Garten, Derſelbe war ſeit mehreren 
Jahren ſehr vernachläſſigt, die Wege waren mit 
Gras bewachſen, die Büſche u. Sträucher 
hatten ihre Zweige über dieſelben gebreitet und 
dürres Holz lag überall umher; aber nach der 
langen Gefangenschaft erſchien er Dora als ein 
Paradies. 

Eine halbe Stunde hatte ſie, bewacht von 
Mrs. Farr, herumgeſtreiſt, aber während der 
ganzen Zeit hatte ſie, außer den Farrs, Niemand 
en nur im angrenzenden Garten hörte fie 
einen Mann arbeiten, ein luſtiges Liedchen dabei 
ſingend. i 3 

Endlich, als der Mann eine Leiter an die 
Mauer legte und ſein Kopf ſichtbar wurde, führte 
Mrs. Farr Dora in's Haus zurück, brachte ſie 
in ihr Zimmer und verſchloß die Thür wieder. 
Bald darauf brachte ſie Doras Abendbrot und 
ließ ſie dann für die Nacht allein. 

Die Farrs, nachdem ſie alle Thüren ver⸗ 
ſchloſſen und verriegelt hatten, zogen ſich in die 
Küche zurück, — der Raum im ganzen Hauſe, 
welcher ihnen am meiſten zuſagte. Hier rauchte 
Jack ſeine Pfeife, während ſeine Frau von einem 
Plane ſprach, wie ſie am beſten Dora's Geld be⸗ 
komnien könnten. 2 

„Ich denke, wir können es ihr am beſten 
abnehmen, wenn ſie ſchläft,“ ſagte ſie. „Sie ver⸗ 
wahrt es ſo ſorgfältig vor uns, daß ihm nicht 
beizukommen iſt. Ich will mir die Sache noch 
einmal überlegen.“ 

Indeſſen war die Nacht hereingebrochen. 
Dora ſaß noch am offenen Fenſter, in Gedanken 
verſunken. Endlich ermüdet von dem fortwäh⸗ 
renden Denken, erhob ſie ſich und wollte zu 
Bett gehen. Da plötzlich hörte fie ein Geräuſch, 
als ob Jemand von der Gartenmauer herab⸗ 


ſprang. 


— und die Gemeinde Unternalb war das be 
jammernswerthe Opfer der entfeſſelten Fluthen. 
Menſchen, Thiere und Häuſer gingen zu Grunde. 
Mehrere Perſonen darunter eine Mutter mit 
drei Kindern, fanden in den rauſchenden Waſſern 
den Tod. Möbel und andere Einrichtungsſtücke 
wurden von der verheerenden Fluth auf die Fel⸗ 
der getragen. Die Hoffnung auf ein reiches 
Weinjahr iſt vernichtet. Viele Familien ſind 
obdachlos und gänzlich ruinirt. 

Frankreich. Paris, 26. Juli. „Rappel“ 
meint, die Kammer ſage einfach: „Ich bin ab⸗ 
ſolut nothwendig, aber vollſtändig nutzlos,“ und 
ſchlägt ihr folgendes Geſetz vor: Art. 1. Die 
Kammer iſt ewig. Art. 2. Die Kammer hält 
nie Sitzungen. „Evenement“ veröffentlicht ſei⸗ 
nen Artikel unter dem Titel: „Sauve qui peut,“ 
und die „République Francaiſe“ äußert, daß die 
Kammer ſich nur auf das Land retten wolle, 
weil ſie in Verſailles dem Tode nicht hätte ent⸗ 
gehen können. 

— 27. Juli. Die Möglichkeit, daß die 
Auflöſung der National⸗Verſammlung votirt wer⸗ 
den könnte, hat die Börſe heute ſehr beunruhigt 
und die Courſe bedeutend gedrückt. Einige zwan⸗ 
zig Mitglieder der Rechten, welche Verſailles be- 
reits verlaſſen hatten, find heute ſchleunigſt zu⸗ 
rückgekehrt, um den beabſichtigten Coup der Lin⸗ 
ken zu vereiteln. Die Regierung wird ſich ener⸗ 
giſch dagegen aussprechen, daß die Auflöfung vor 
der Votirung der konſtitutionellen Geſetze be⸗ 
ſchloſſen werde. Der „Françgais“ meldet, Mac 
Mahon werde vor der Vertagung eine Botſchaft 
an die Kammer richten. — Spaniſche Fonds 
waren heute ſehr feſt, und zwar auf das Gerücht 
von der bevorſtehenden Anerkennung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung durch die Mächte, namentlich 
55 Deutſchland, Italien, England und Frank⸗ 
reich. 

Dem „W. T. B.“ wird aus Paris unterm 
27. d. M. gemeldet: „Die Abendblätter unter⸗ 
ziehen einen Hirtenbrief des Kardinals Guibert, 
Erzbiſchofs von Paris, der mehrfache Angriffe 
gegen die italieniſche Regierung enthält, einer 
tadelnden Kritik.“ 

— 28. Juli. In dem anläßlich des Pro: 
zeſſes Bazaine gegen den Oberſt Stoffel einge⸗ 
leiteten Prozeſſe iſt beſchloſſen worden, das Ver⸗ 
fahren einzuſtellen. — Zu der morgenden Bera⸗ 
thung der Auflöſungsanträge Duval's und Ma⸗ 
leville's hat ſich bereits eine große Anzahl von 
Rednern einſchreiben laſſen. 

Belgien Brüſſel, 27. Juli. Die inter⸗ 
nationale völkerrechtliche Konferenz hat heute, 
nachdem ſämmtliche Delegirte hier eingetroffen 
ſind, ihre erſte Sitzung gehalten. Dieſelbe dau⸗ 
erte nur eine Stunde. Nach der Ablehnung 
der belgiſchen Regierung, den Vorſitz auf der 
Konferenz zu übernehmen, wie von dem ruſſiſchen 
Bevollmächtigten, General v. Jomini, vorgeſchla⸗ 
gen war, wurde letzterer zum Vorſitzenden und 
der Kabinetschef im B Minſterium des 
Auswärtigen, Borchgrave, zum Sekretär der Kon⸗ 
ferenz gewählt. Auf den Antrag eines Delegir- 
ten wurde dann noch beſchloſſen, daß die Ver⸗ 
handlungen völlig geheim bleiben ſollen. — Die 
nächſte Sitzung wurde auf Donnerſtag anbe⸗ 
raumt. 


Spanien. Nicht unintereſſant dürfte es 
ſein, gerade jetzt, wo Spanien eine erneute An- 
ler aun macht, den Carliſtenaufſtand mit eige⸗ 
ner Kraft zu Boden zu werfen, etwas Näheres über 
die Militärmacht dieſes Landes zu erfahren. 
Spanien mit einer Bevölkerung von 16,835,055 
Einwohnern und einer Oberfläche von 9208 ge⸗ 
ographiſchen Meilen kann nach den Angaben der 
„Sp. Ztg.“ ein regelmäßiges Heer ausrüſten von 
— 


„Da ift Jemand“, dachte fie, zitternd vor 
Schreck. „Wer kann es ſein? Ein Freund? 
Vielleicht Noel?“ 

Sie lauſchte und ſuchte mit ihren Augen 
das Dunkel zu durchdringen. Da ſtand wirklich 
ein Mann, vorſichtig ſich umſchauend. 

„Warner kann es nicht ſein,“ dachte, Dora, 
„ebenſo wenig ein Dieb. Wäre er ein Freund 
der Farrs, würde er ſeinen Weg nicht über die 
Mauer nehmen. Es wird alſo zu mir kommen.“ 

Der Mann näherte ſich langſam, das Haus 
muſternd, und ſchlich von Baum zu Baum. 
Endlich ſah er das offene Fenſter und näherte 
ſich dem Baum vor demſelbeu. Da ſah Dora 
zum erſten Male ſeine ganze Geſtalt, und ſie hatte 
Mühe, den auf ihren een ſchwebenden Ausruf 
zu unterdrücken. Es war der junge Squire. 
Dora lehnte ſich weit aus dem Fenſter und rief 


leiſe: 

„Noel! Noel!“ 

„Dora!“ erwiederte eine ee fröhliche 
Stimme. „Habe ich Sie endlich gefunden? Gott 
ſei Dank!“ 

„Wie war es möglich, daß Sie mich hier 
fanden?“ rief Dora, bebend vor Freude. „Ich 
fürchtete, Sie würden nach Hauſe gegangen ſein 
und mich dieſen Leuten überlaſſen. Oh, wie bin 
ich einſam und unglücklich, Noel!“ 

„Meine arme Dora“, ſagte der junge Squire 
zärtlich und mitleidig. „Und Sie dachten, daß 
ich Sie verlaſſen würde? Ich habe überall nach 
Ibnen geſucht, und erſt geſtern fiel es mir ein, 
daß die Farrs Sie aus der Stadt gebracht haben 
könnten. Ich forſchte auf allen Bahnhöfen und 
am Waterloobahnhof fand ich Ihre Spur.“ 

„Ich hätte es wiſſen müſſen, daß Sie mich 
nicht verlaſſen würden, Noel, aber es iſt ein 
Wunder, daß Sie mich gefunden haben. O, wie 
freue ich mich!“ 

„Ich mich nicht minder,“ verſetzte Noel. 
„Wo ſind die Farrs?“ 


80 Bat. Infanterie 72,000 Mann 
TE 20, 5 
20 Cavallerie-Regimentern .. 12,000 „ 
5 Regt. Feld⸗Artillerie .. 3,000 „ 
2 „ Berg ⸗Artillerie .. 2,800 „ 
4 „ Feſtungs⸗Artillerie. 7,520 „ 
2 „ Genie⸗Truppen .. 3,760 „ 
10 Bat. Reſerve⸗Truppen . 9,000 „ 
Das regelmäßige Heer beſteht alſo zur 
Kriegszeit aus 130,080 Mann, die mit 228 Ka⸗ 
nonen verſehen ſind. Dieſer Heeresſtand iſt aber 
für jetzt nur auf dem Papier vorhanden. Der 
Effectivſtand der Armee wird jedoch bedeutend 
größer werden durch die eben vollzogene Einbe 
rufung von 125,000 Mann, die beſtimmt find, 
die Lücken auszufüllen, die durch Deſertionen, 
Krankheiten entſtanden ſind, und die 70 Re⸗ 
jerve-Bataillone zu ergänzen, von denen bis jetzt 
nur die Cadres vorhanden find. Zählt man zu 
dieſer waffenfähigen Mannſchaft noch 12,000 
Mann Gendarmerie und 12,000 Zollwächter hin⸗ 
zu, ſo wird Spanien mit der größten Anſtren⸗ 
binnen einigen Monaten über 200,000 Mann 
verfügen können, von denen aber nur 170,000 
fähig ſein werden, in den Kampf zu ziehen. 
Spanien, das ift dabei wohl zu beachten, beruft 
unter allen Staaten Europas den geringſten 
Theil ſeiner Bewohner unter die Waffen, denn 
während in Deutſchland die Zahl der zu Kriegs⸗ 
zeiten unter die Waffen Berufenen 3,34, in Oeſter⸗ 
reich 2,99, in Frankreich 2,98, in Italien 2,80 
und in England nur 1,72 Prozent der Bevölke⸗ 
rung beträgt, beruft Spanien blos 1,30 Prozent 
unter die Waffen. 


Vr o vin zielles. 


Marienwerder, 27. Juli. Der Aufent⸗ 
halt des Cirkus Myers am hieſigen Orte ſcheint 
für den Direktor der Geſellſchaft verhängnißvoll 
geweſen zu ſein. Wenngleich die Einnahmen 
des Cirkus in ſämmtlichen hier veranſtalteten 
drei Vorſtellungen nicht zu den ſchlechteſten ge⸗ 
hört 1 im Gegentheil ſogar in summa 
summarum wohl beinahe die Höhe von 4—5000 
Thlr. erreicht haben, ſo iſt man hier auf eine 
beſondere Beſteuerungs⸗Idee gekommen, die dem 
Geldſäckel des Herrn Myers etwas gefährlich 
werden könnte. Bekanntlich iſt zu zfentlichen 
Aufzügen polizeiliche Genehmigung erforderlich, 
welche auch Herrn Myers hierſelbſt bereitwilligſt 
ertheilt iſt. Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß 
es geſtattet ſein ſollte, gewerbemäßſg, wie es 
Seitens des Herrn Mhers geſchehen ift, mit ei⸗ 
nem großen Muſikcorps die Durchzüge ſteuerfrei 
u veranſtalten. Für gewerbsmäßig umherzie⸗ 
ae Muſiker iſt vielmehr eine jährliche Gewer⸗ 
beſteuer von 16 Thlr. pro Mann zu entrichten. 
Rechnet man nun die Myers'ſche Muſiklapelle 
auf 20 Mann, ſo ergiebt dies eine Steuer von 
320 Thlr. jährlich. Da bisher eine derartige 
Steuer von Herrn Myers nicht gezahlt, ihm 
auch nicht abverlangt iſt, ſo ſoll nunmehr diefer 
Betrag nebſt dem vierfachen Steuerbetrage als 
Defraudationsſtrafe von Herrn Myers eingefor⸗ 
dert werden. Eine dahin gehende Nequitition 
ſoll bereits an die Löbauer Polizeiverwaltung 
abgegangen ſein, um Herrn Myers noch recht⸗ 
zeilig zu erreichen. (D. B.) 

Röſſel. Bei dem am 22. d. M. Nach⸗ 
mittag über unſerer Stadt und der Umgezend 
ſich entladenden ſtarken Gewitter ſchlug ein Blitz, 
ohne zu zünden, in den hieſigen Gefängnißthurm, 
tödtete einen im Dachzimmer befindlichen Gefan⸗ 
genen, der des folgenden Tages zur Abbüßung 
einer zweijährigen den fete an nach Warten⸗ 
burg abgeführt werden ſollte, auf der Stelle, be⸗ 
täubte zwei in demſelben Zimmer eingeſchloſſene 
————— —ũ—— ——48łb᷑.—— re 
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Mitgefangene, ohne daß dieſelben weitere Nach⸗ 
theile davontrugen, und zertrümmerte in der im 
Erdgeſchoß befindlichen Wohnung des Gefangen⸗ 
wärters verſchiedene Geräthe. Auch in der Rich⸗ 
tung nach Biſchofſtein ſchlug der Blitz in ein 
Gebäude und ſetzte daſſelbe augenblicklich in 
Flammen. 

1 Danzig, 28. Juli. (O. C.) Wäh⸗ 
rend man in Berlin den katholiſchen Verei⸗ 
nen ſeit dem Kiſſinger Attentate ziemlich ſcharf 
u Leibe geht und polizeilicher Seits die vorläu⸗ 
175 Schließung aller verfügt hat, find die hieſi⸗ 
gen bis zur Stunde nicht nur völlig unbehelligt 
geblieben, ſondern es haben dieſelben auch noch 
in jüngſter Zeit eine recht rege Thätigkeit ent⸗ 
faltet. Solcher Vereine aber eriftiven hier 
nicht weniger als ſieben. Zwei davon dienen 
ausſchließlich der geſeligen Unterhaltung: die 
Unitas“, eine zahlreicher Mitglieder ſich erfreuende 
Reſſource für die mittleren Stände, das „Ka⸗ 
tholiſche Caſino“, welches nur wenige, den höhe⸗ 
ren Ständen angehörende, Mitglieder zählt. Ein 
dritter Verein, der „Katholiſche Geſellen⸗Verein“, 
verbindet mit dem Zwecke der Unterhaltung zu⸗ 
gleich den der Belehrung, welche Letztere ſeinen 
Mitgliedern jedoch in erheblich ausgiebigerem 
Maße in zwei hieſigen, nicht confejfionellen Ver» 
einen, dem Gewerbe- und dem Allgemeinen 
Bildungsverein, zu Theil werden würde. Zwei 
Vereine, der „Borromeus“- und der „Vincentius⸗ 
Verein“ dienen wohlthätigen Zwecken. Diejeni⸗ 
gen eines ſechſten, des „Pius⸗Vereins“, ſind be⸗ 
kannt. Der ſiebente und jüngſte dieſer Verbände 
endlich, der „Katholiſche Volksverein“ (erſt vor 
ein Paar Jahren geſtiftet) erſtrebt eine Einwir⸗ 
lung auf die Politik im „katholiſchen“ (d. h. 
doch wohl: „ultramontanen“) Sinne. Dieſe 
fieben Vereine nun haben kürzlich zur Abhaltung 
ihrer Verſammlungen und Geſellſchafts-Abende 
gemeinſam für eine ziemlich erhebliche Summe 
in einer unſerer Hauptſtraßen, der „Breitgaſſe“, 
ein ziemlich ſtattliches Vereinshaus erworben, 
deſſen Einrichtung und Eröffnung vorgeſtern 
ſtattfand. 

Geſtern und heute tagte hier die diesjährige 
General-Verſammlung des „Weſtpreußi⸗ 
ſchen Lehrer⸗Vereins, welchem zur Zeit zwölf 
Einzelve reine mit etwa einem halben Tauſend 
Mitgliedern angehören. Doch nahm kaum ein 
Drittel dieſer Letzteren, nämlich nur 155, an der 
Verſammlung Theil, welche in der Mehrzahl 
unſerer Stadt und deren nähere Umgebung an⸗ 
ehörten, zum Theil aber auch aus weiterer Ent⸗ 
5 berbeigefommen waren. Nachdem am 
Sonntag Abend in einer Verſammlung die Ta⸗ 
esordnung feſtgeſtellt worden, eröffnete geftern 

orgen der Vorſitzende des leitenden Comitee's 
Hauptlehrer Opitz von hier, die erſte Hauptver⸗ 
ſammlung, welche im feſtlich geſchmückten Saale 
des Etabliſſements „Zum freundſchaftlichen 
Garten“, in der Vorſtadt Neugarten, ſtattfand 
und ſich über zwei ſicher nicht unwichtige päͤda⸗ 
gogiſche Themata („der deutſche Sprachunterricht 
in der Volksſchule“ und „Ueber die zu eckmäßige 
Form der Schulaufſicht“) in eingehender Art 
erging. Als Gäſte wohnten der ein 
die Herren Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter, Con⸗ 
ſiſtorialrath Reinicke, Gymnaſial⸗Direktor Dr. 
Cauer, Stadtrath Rickert, Schulrath Dr. Coſſack 
und Bezirks⸗Schulinſpektor Scharfe bei. Nach 
im Berbandlungslofale eingenommenem gemeine 
ſchaftlichen Mittagsmahle, fuhr die Verſammlung 
um 3¼ Uhr mit der Hinterpommerſchen Eiſen⸗ 
bahn nach dem 1¼ Meile von Danzig entfern⸗ 
ten Marktflecken Oliva, wo ſie das königl. Schloß, 
die durch den Friedensſchluß von 1660 hiſtoriſch 
merkwürdige ehemalige Abtei, die ſehenswerthe 
katholiſche Kirche, den Schloßgarten und die An⸗ 


„Unten in der Küche.“ 

„Gut. Ich habe keine Schlüſſel, aber wir 
werden ſchon einen Weg zu Ihrer Befreiung 
finden. Vor allen Dingen muß ich Ihnen jedoch 
näher ſein.“ 

Aber wie?“ fragte Dora ängſtlich. 

Der junge Squire ſah ſich um und entdeckte, 
daß der ſtarke Aſt eines Baumes dicht vor Dora's 
Fenſter führte. f 

„Ich komme hinauf zu Ihnen, Dora“, 
ſagte er. „Halten Sie Wacht.“ 

„Er erklimmte den Baum und bald war er 


bei Dora; dieſe reichte ihm die Hand, die er an 


ſeine Lippen preßte. 

„Wie bleich ſehen Sie aus, Dora!“ ſprach 
er beſorgt. „Die Farrs haben Ihnen doch nichts 
zu Leid gethan?“ 

„Nichts Beſonderes, aber ich bin die ganze 
Zeit lang eingeſchloſſen geweſen bis heute Nach⸗ 
ee Auch jetzt iſt meine Thür wieder ver⸗ 

loſſen.“ 

„Iſt Warner hier geweſen?“ fragte der 
junge Squire. 

„Nein, noch nicht, aber er wird kommen, ſo 
viel ich von Mrs. Farr vernommen habe. Sie 
haben ihn ſchon heute erwartet. Auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung wurde dieſes Haus gemiethet.“ 

„Und Sie find in der Gewalt dieſer nichts, 
würdigen Menſchen!“ rief Noel entrüſtet. „Dora, 
Sie müſſen dieſes Haus noch heute verlaſſen. 
Sie werden nicht zaudern, mit mir zu gehen?“ 

„Zaudern?“ fragte Dora verwundert. 
„Warum ſollte ich? Haben Sie Hr gejagt, Sie 
wollten mein Bruder fein? Papa ſchenkte Ihnen 
ſein ganzes Vertrauen, und ſo will ich es auch.“ 
Sie ſtreckte ihm beide Hände entgegen und fügte 
in bittendem Tone hinzu: „Bringen Sie mich 
fort von hier, Noel, denn wenn ich bei ſolcher 
Behandlung noch lange hier bleiben ſoll, werde 
ich ſterben.“ 

„Ich will Sie mitnehmen, Dora,“ ver⸗ 


ſetzte der junge Mann beſtimmt. „Wo ſie eine 
Zufluchtsſtätte finder werden, können wir ſpäter 
berathen. Glauben Sie, daß ſie mit meiner 
Hülfe den Aſt beſteigen und von dieſem ſich auf 
die Erde hinablaſſen können?“ 

„Leicht, Noel. Soll ich es gleich verſuchen?“ 

„Ja. Reichen Sie mir die Hand, Dora.“ 

„Ich will erſt meinen Hut aufſetzen.“ 

Sie holte ihren Hut und Ueberwurf und 
kehrte dann zum Fenſter zurück. 

„Es iſt Alles ruhig im Hauſe,“ flüſterte 
ſie; „ſie ſind noch unten. Gott 95 uns bei.“ 

Sie ergriff Noels Hand und ſtieg auf die 
Fenſterbank. 

„So, hierher, Dora,“ ſprach der junge 
Mann zärtlich. „Stützen Sie ſich feſt auf mich.“ 

Aber Dora zögerte plötzlich und zitterte vor 
Angſt. Das Geräuſch eines ſich nähernden 
in hatte fie in ihrem Entſchluß wankend 
gemacht. - 

„Wie, wenn es Warner wäre?“ ſprach fie 
kaum hörbar. 

Zu dieſer Stunde? Unmöglih! Doch wir 
können warten, bis der Wagen vorbei ift.*. 

Der Wagen kam näher und hielt endlich 
vor der Black Cottage. 

„Es iſt Warner,“ rief Dora ängſtlich, als 
ein lautes Klopfen an der Gartenpforte hörbar 
wurde. „Es iſt zu ſpät, Noel, wir müſſen 
warten.“ > 

Sie ſtieg von der Fenſterbank herab in ihr 
Zimmer, und Noel zog ſich in das tiefſte Dun⸗ 
kel des Baumes zurück. 

Kaum war dies geſchehen, als Mrs. Farr 
mit einer Laterne aus dem Hauſe kam, der 
Pforte zuſchritt und den ſpäten Ankömmling 
hereinließ. Es war, wie Dora vermuthete, Felix 


Warner. 
(Fortſ. folgt.) 
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lagen des Karlsbergs in Augenſchein nahm. 
Heute Vormittag hakte, und zwar im nämlichen 
Lokale wie geſtern, die zweite Hauptverſammlung 
ſtatt, in welcher über mehrere, theils padagogiſche 
Fragen zum Gegenſtande habende, theils perſön⸗ 
liche Intereſſen des Lehrerſtandes berührende, 

achen verhandelt wurden. Nach Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde eine 
Dampferfahrt auf die Rhede hinaus unternom⸗ 
men, nach deren Beendigung man bis zum Abend 
auf der „Weſterplate“ geſellig beiſammen zu 
bleiben beabſichtigte; ſo mit der Arbeit das Ver⸗ 
gnügen verbindend. — Endlich ſei von mir zum 
Schluß noch erwähnt, daß an Stelle des als 
Brigadier nach Neiße verſetzten Herrn v. Eynem 
Herr Oberſt Löwe zum Commandeur des 4. 
Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments hierſelbſt ernannt 
worden iſt. 

Elbing, 27. Juli. Zur Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg wird hier ſchon rüſtig 
vorgearbeitet, ſeit Commerzienrath Schichau, wel⸗ 
cher Mitglied der General-Commiſſion für Elbing 
iſt, die Sache in die Hand genommen hatte. Es 
hat ſich bereits ein aus 22 Perſonen beſtehen⸗ 
des Comitee gebildet, welches nicht nur ſpeciell 
für die Gewerbethätigkeit unſerer Stadt, ſondern 
auch für die des ganzen Kreiſes wirken wird. 


(E. 3.) 

Aus Maſuren, 26. Juli. Das Projekt 
der Herſtellung einer Verbindung der maſuri⸗ 
ſchen Seen mit der Alle durch einen Kanal mit 
geneigten Ebenen iſt von dem Herrn Handels⸗ 
miniſter wieder aufgenemmen worden, und heute 
iſt, wie man der K. H. Ztg. berichtet, die Aus⸗ 
führung deſſelben geſichert. Der Kanal ſoll aus 
dem Mauerſee bei Angerburg nach der Alle bei 
Allenburg gehen und ſechs geneigte Ebenen er⸗ 
halten. Das beträchtliche Öebiet der viel ver⸗ 
zweigten maſuriſchen Seen, des Mauer-, Löven⸗ 
tin⸗ und Spirdingsſees wird dem großen Ver⸗ 
kehr erſchloſſen und in jenen holzreichen Gegen⸗ 
den wird ſicherlich eine geſunde Induſtrie ſich 
entwidein. — Am 22. d. Mts. find auch die 
Winter⸗ und Sommerſaaten der Dorfſchaften 
Orlen, Jeßorken und Skoppen bei Rhein durch 
dieſelbe Hagelwolke, welche in Koßinnen ſo gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet, total verheert. — Der 
landwirthſchaftliche Centralverein für Littauen 
und Maſuren beabſichtigt die Errichtung einer 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in einer der 
Gymnafialftädte ſeines Vereinsbezirks. Dieſelbe 
ſoll den kleineren Beſitzern Gelegenheit bieten, 


ihren Söhnen eine beſſere Ausbildung verſchaffen 


zu können, ohne ſie das ganze Jahr in der 
Wirthſchaft entbehren zu müſſen. Während in 
allen Hilfsfächern, Naturwiſſenſchaft ꝛc. der Un⸗ 
terricht von ſtädtiſchen Lehrern ertheilt werden 
ſoll, iſt es als Hauptbedingung für den eigent⸗ 
lichen Zweck der Schule erkannt, daß für die 
landwirthſchaftlichen Unterrichtsgegenſtände, z. B. 
Pflanzenbau, Betriebslehre, Thierzucht, eine 
Lehrkraft gewonnen werde, welche durch praktiſche 
Erfahrung und theoretiſche Bildung befähigt iſt, 
dieſe Gezenſtände den provinziellen Verhältnißen 
und den Fähigkeiten, jo wie dem Virſtändniß 
der Schüler entſprechend zu behandeln. Es ſoll 
hierbei auch die Bedingung in's Auge gefaßt 
werden, daß der Lehrer in der freibleibenden 
Zeit das Amt eines landwirthſchaftlichen Wan⸗ 
derlehrers im Vereinsbezirk übernimmt. (A. 3.) 


— Aus Petersburg wird unterm 23. d- 
M. berichtet: Das erſte Konzert des Militär 
muſikkorps des Preußiſchen Garde-Örenadier- 
Regiments „Königin Eliſabeth“ fand heute bei 
ziemlich ungüſtigem Wetter, nichtsdeſtoweniger 
aber vor einem zablreichen und ziemlich gewähl⸗ 
ten Publikum im Vauxhall auf Kreſtowski ſtatt. 
Wir glauben, Herrn Freeſe und feinem wackern 
Corps das Zeugniß geben zu dürfen, daß ſe n 
Auftreten für St. Petersburg ein Exeigniß iſt, 
und zwar ein freudiges. Die Ouverture zu 
Roffins „Wilhelm Tell“ bietet für Holz und 
Blech namentlich Eingangs Schwierigkeiten, 
die nur ſelten glücklich überwunden werden. 
Das preußiſche Muſickorps hat und auf“s An- 
genehmſte überzeugt, daß dieſe Schwierigkeit 
auch bei ſolcher Inſtrumentation zu überwinden 
iſt. Die ganze Ouverture wurde mit vollendeter 
Meiſterſchaft geſpielt. Herr Freeſe dirigirte mit 
einer Feinheit und Präzifion, die auf's Lebhaf⸗ 
teſte an den Meiſter Bilſe erinnerte. Alles 
machte ſittlich den beſten Eindruck auf das Pur 
blikum, das den fremden Muſikern reichlichen 
Beifall zollte. 

— Zahme Rebhühner. Herr Amtmann 
Sachſe zu Rittergut Hehenthurm bei Halle hatte 
ſeinen Kleemähern den Auftrag ertheilt, die Eier 
der etwa geſtörten Rebhühnerneſter ihm zu über⸗ 
bringen. Dies geſchah denn auch, zwei ſtarke 
Neſter wurden überbracht und ſofort brütenden 
Glucken untergelegt. Beide Neſter kamen glück⸗ 
lich aus und die kleinen Hühnerchen wurden mit 
ihren Stiefmüttern in eigen ſchönen, gut eingefrie⸗ 
digten Garten gebracht und der beſonderen Auf, 
ſicht eines alten Mannes anvertraut, der ihnen 
ein ſorgſamer Pfleger ward. Er ſchaffte allerlei 
gutes Futter, namentlich Ameiſeneier, herbei, die 
ſich die Küchelchen gut ſchmecken ließen und 
auch vorzüglich dabei gediehen. Bald war ein 
Volk ſoweit, daß es der Freiheit übergeben wer⸗ 
den konnte, und eine große Zuderrübenbreite 
wurde ihnen als nunmehriger Aufenthaltsort ans 
gewieſen. Das zweite Völkchen war noch nicht 
ſo weit, es ließ ſich das Futter noch vom Pfle⸗ 
gevater vorſtreuen. Dabei paßte es ſich nun, 
daß der Wind vom Garten nach dem Rüben⸗ 


3 zu ſtrich, und als des alten Mannes Lock⸗ 


ruf „Fidehne, Fidehne“ zur Mahlzeit rief, da 
brauſte auf einmal ein ſtarkes Volk ausgewachſe⸗ 
ner Hühner über die Mauer und umſchwärmte 
den alten Pflegevater, begierig das bekannte 
Lieblingsfutter aufrehmend. Eine größere Freude 
konnten die klugen Rebhühner ihrem Beſchützer 
nicht machen und für dieſes Jahr werden ſie 
wohl ferner Schutz genießen. 


Cok ales. 


— Gtiſtliches Amtsjubiläum. Am 28. Juli beging 
in der katholiſchen Kirche zu Czarnowo der dortige 
Propſt Herr Tarnowski ſeine Secundiz⸗Feier, d. h. 
das Feſt der vor 50 Jahren von ihm empfangenen 
Prieſterweihe und der erſten von ihm eelebrirten 
Meſſe (Primiz); dem Tage nach hätte dieſes Feſt 
ſchon vor mehreren Wochen ſtattfinden müſſen, auch 
wurde der Jubilar ſchon im Frühling d. J. als ſol⸗ 
cher von dem hieſigen Magiſtrat als Patron der 
Kirche und einigen näheren Freunden begrüßt, doch 
mußte dieſe Feier damals in den Grenzen eines 
häuslichen Feſtes gehalten werden, weil der alte 
würdige Geiſtliche durch ein Fußleiden an das Lager 
gefeſſelt war. Die kirchliche Feier wurde deshalb 
bis zu ſeiner Herſtellung verſchoben und wie geſagt 
am 28. celebrirt. Auch zu dieſer hatten ſich als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter 
Bollmann, Stadtrath Hagemann, Stadtbaurath 
Herrmann und Stadtrath Heins nach Czarnowo be⸗ 
geben, von Seiten der Stadtverordneten hatte ſich 
ihnen Herr Schneidermeiſter Preuß, ein langjähriger 
Bekannter des Propſtes T., angeſchloſſen. Herr 
Oberbürgermſtr. Bollmann ſprach im Namen des 
Kirchenpatrons deſſen Glückwünſche für den Jubilar 
aus. Außerdem waren faſt alle latholiſche Geiſtliche 
der Umgegend erſchienen, aus Thorn die Herren 
Berendt, Schmeja, Gronau. Auch die beiden dem 
Jubilar eng befreundeten Domherren Schultz aus 
Bolumin und Gramſe aus Fordon waren nach 
Garnowo gekommen. Außerdem hatte Herr Pfarrer 
Dr. Lambeck aus Gurske, der viele Jabre lang mit 
dem Seelſorger der, freilich nur wenigen, katholiſchen 
Bewohner der Niederung in dem friedlichſten und 
freundlichſten Einvernehmen zuſammengewirkt hat, 
ſich auch als Theilnehmer und Vertreter der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche zu dem ſeltenen Feſte eingefunden 
und brachte auch ſeine Glückwünſche dem greiſen 
Geiſtlichen dar. Auch Frau von Schönborn auf 
Oſtrometzko, die frühere Patronin des Herrn T., 
nahm mit ihrer Tochter und derem Gatten, Herrn 
und Frau v. Alvensleben, in dem Pfarrhauſe und in 
der Kirche an dem Feſte Theil, zu welchem Frau von 
Sch. dem Jubilar eine koſtbare geſtickte Stola als 
Geſchenk darbrachte. Von den Geiſtlichen der Um: 
gegend wurde demſelben ein werthvolles ſilbernes 
Crueifix als Feſtgabe überreicht. Auffallend, ſehr 
auffallend war es, wenigſtens den proteſtantiſchen 
Feſtgenoſſen, daß weder von Seiten des Biſchofs 
noch von dem Domcapitel zu Pelplin irgend welche 
Kundgebungen der Theilnahme an dem eben ſo ſeltenen 
als ſchönen kirchlichen Feſt erfolgt waren; als ſolche 


Theilnahmsbeweiſe an dem wirklichen Jahrestage der 


Prieſterprimiz unterblieben, erklärte man ſich dies 
durch die Verſchiebung der kirchlichen Feier, und er⸗ 
wartete fie zu dieſer. Aber auch jetzt find fie ausge⸗ 
blieben. Weshalb? — — Freilich hat der würdige 
Jubilar nicht Gelegenheit und auch wohl nicht den 
Sinn gehabt, ſich als ultramontaner Kampfheld 
auszuzeichnen. 

— Die VIII. preußiſche Provinzial-Lehrer-Verſamm⸗ 
lung. Dieſelbe wird trotz der unmittelbar vorher in 
Danzig veranſtalteten Zuſammenkunft des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Lehrer-Vereins recht zahlreich beſucht ſein, da 
über 300 auswärtige Lehrer ihr Erſcheinen gemeldet 
haben. Die erſten dieſer Gäſte trafen ſchon am 
Dienſtag den 28, ein, und bis zur Stunde der Bor: 
verſammlung werden wohl ſchon alle in Thorn an⸗ 
gelangt ſein. Empfangen und begrüßt wurden die 
Fremden bei ihrer Ankunft ſowohl auf dem Bahn⸗ 
hofe als auf der Poſt durch Mitglieder des hieſigen 
Feſteomite's und ihnen auch ſofort die für fie bereit 
gehaltenen Quartiere nachgewieſen. Um allen Be- 
dürfniſſen völlig genügen zu können, auch für den 
Fall, daß die in Privathänſern beſchafften und bereit⸗ 
gehaltenen Quartiere nicht ausreichen ſollten, ift in den 
Räumen der Bürgerſchule für mehr als 40 Perſonen 
ein Maſſenquartier hergerichtet, ſo daß für die Un⸗ 
terbringung der auswärtigen Lehrer völlig ausreichend 
und angemeſſen geſorgt iſt. 

Am 29. mit dem Beginn des Abends um 6 Uhr 
findet im Rathhausſaale die Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Stadt Thorn durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Bollmann ſtatt, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ſich conſtituirt, ihr Büreau erwählt und 
die Tagesordnung für die Verhandlungen in den 
Sitzungen am 30. und 31. feſtſtellt. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer vorbereitenden Geſchäfte, vereinigen ſich 
die Feſtgenoſſen im Mahm'ſchen Garten, wo ein auch 
dem Publikum im allgemeinen zugängliches von der 
Capelle des 61 Inf. Regts. ausgeführtes Concert, 
dem durch die Aufführung zweier kleiner Luſtſpiele 
Abwechſelung verliehen wird, ſtattfindet. 

Die Begrüßung der Verſammlung durch das 
Losal⸗Feſtcomite geſchieht zu Beginn der erſten Haupt⸗ 
verſammlung am 30. Vormittags. Das vollſtändige 
Programm iſt in dem Anzeige-Theil d. Bl. einzu⸗ 
ſehen und verweiſen wir auf daſſelbe. Doch wollen 
wir auf das Kirchenconcert noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen, welches unter Direktion des Hrn, Juſt. 
Rath Dr. Meyer von dem Singverein und der Lie⸗ 
dertafel, zu welcher die hieſigen ſangeskundigen Lehrer 
gehören, am 30. d. Mts. Nachmittag 6 Uhr in der altſt. 
Kirche gegeben wird. Es werden in dieſem Concert 
an Geſangs⸗Piecen zum Vortrag gelangen: 1) Ave 
verum von Mozart (4 capella), 2) „Seht er kommt,“ 
Chor aus Judas Makkabäus v. Händel, 3) „Furchte 
Dich nicht“ Chor aus Elias von Mendelsſohn, die 
letzteren beiden von Hrn. Domorganiſten Leſſmann 


auf der Orgel begleitet, der auch außerdem noch 
Compoſitionen für die Orgel vortragen wird. Zu 
der dem Concert folgenden geſelligen Zuſammenkunft 
im Wieſerſchen Garten haben nur die Inhaber von 
Feſtkarten Zutritt. Sehr lebh. Intereſſe verdient die Aus⸗ 
ſtellung von Lehrhülfsmitteln, die i. d. Aula der Bürgerſch. 
veranſtaltet iſt. Die zur Anſicht dargebotenen Lehr⸗ 
mittel umfaſſen 16 verſchiedene Abtheilungen und das 
Verzeichniß derſelben enthält 40 Seiten in mittel 
Oetavformat. Die ausgelegten Bücher, Geräthe, 
Charten ꝛc. ꝛc. umfaſſen freilich nicht den ganzen 
Lehrapparat, der in deutſchen Schulen Anwendung 
findet, aber für eine auch nur in dieſem Zweige ganz 
vollſtändige Sammlung müßten große Häuſer erbaut 
werden, und das hier gebotene und bereit gelegte ge⸗ 
währt ſchon eine recht reiche u. des Zweckmäßigen viel 
enthaltende Auswahl. Der Feſtzug, in welchem die 
verſammelten Lehrer am 31. Abends 6 Uhr von der 
Esplanade durch das Gerechte Thor, die Stadt und 
das Bromberger Thor ſich nach der Ziegelei begeben 
u. damit ihr Feſt beſchließen werden, wird ſicherlich 
einen eben fo freudigen Anblick gewähren als ihn der 
Zug der Turner bot, und verdient auch von 
den Bewohnern und Bewohnerinnen der Stadt 
eben ſo herzlich an den ausgeſchmückten Fenſtern 
mit Blumen begrüßt zu werden. Von vie- 
len Häuſern der Stadt wehen bereits feſtliche Fahnen 
und Flaggen, eine größere Anzahl wird vorausſichtlich 
in den beiden Hauptfeſttagen von der Höhe der Ge⸗ 
bäude herabwallen. 

— Das St. Jakobs-Hospital. (Schluß.) Die Aus⸗ 
gaben find gleichfalls auf 5 Titel vertheilt, und ba⸗ 
lanciren in der Summe des Anſchlages mit den 
Einnahmen. Titel J. beziffert die Verwaltungskoſten 
auf 72 Thlr.; zu den Verwaltungskoſten gehört auch 
das Honorar für den Hospitalarzt; nach dem vorigen 
Etat waren für das Hospital 2 Aerzte angeſtellt, 
weshalb der Titel J. damals auch 10 Thlr. Ausgabe 
mehr, alſo 82 Thlr. berechnete. Der II. Titel giebt 
die Unterhaltungskoſten der Hospitaliten auf 363 
Thlr. an. Es iſt dabei zu bemerken, daß die St. 
Jacobs⸗Hospitaliten wöchentlich 15 Sgr. Verpfle⸗ 
gungsgelder erhalten, während in den 3 anderen 
Hospitälern den Inſaſſen nur 12 Sgr. auf die Woche 
gezahlt werden. Im Titel II. ſind auch die Zinſen 
aus dem John'ſchen Legat mit 20 Thlr. aufgeführt, 
welche unter die Hospitaliten vertheilt werden; bei 
Anfertigung des vorigen Etats exiſtirte dieſes Legat 
noch nicht. „Zu Feuerungs- und Erleuchtungs⸗Mate⸗ 
rial und zur Reinigung der Wäſche“ ſind in Titel 
III. ausgeſetzt 305 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Es werden 
angeſchafft 41 Klafter Kiefern⸗Brennholz (früher 
46 Klaftern) und 200 Pfd. Lichte. Die Ausgaben 
„zur baulichen Unterhaltung und zur Verſicherung 
der Gebäude“ betragen nach Tit. IV. 110 Thlr., das 
Haus iſt mit 4000 Thlr bei der ſtädtiſchen Feuerkaſſe 
verſichert und zahlt dafür 5 Thlr., alſo ½ pCt. 
jährlich Prämie. Der V. und letzte Titel nimmt 
die außerordentlichen Ausgaben auf 41 Thlr. 3 Sgr. 
1 Pf. an, unter dieſen befinden ſich auch 2 Thlr. für 
Strietzel, die an den drei hohen kirchlichen Feſten 
den Hospitaliten verabreicht werden. 

— Hene Freilreppe. Aehnlich wie am Culmer 
Thore wird jetzt auch am Bromberger ein kürzerer 
Fußweg von der Graben-Brücke nach der Chauſſee 
durch das Glacis angelegt und zu dieſem Zwecke eine 
gemauerte Freitreppe von der Straße aus erbaut. 
Der erſte Spatenſtich zum Fundament für dieſe Frei⸗ 
treppe iſt am 29. Juli gemacht. 


Vriefkaſten. 


Eingeſandt. 

Viele Theaterfreunde ſchließen ſich dem Wunſche 
an, Herr Director Gehrmann möge recht bald „Die 
zweite Frau.“ — „Mein Leopold’ und „Thereſe 
Krones“ zur Aufführung bringen. 


Getreide-Markt. 
Chorn, den 29. Juli. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—76 Thlr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 78—81 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 60-62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen ohne Angebot, — Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte „ „ — Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer " 77 — Thlr. pro 1250 Pfd. 
Rübſen 75—78 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 27 thlr. 
Rübkuchen 2 — 2% Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 29. Juli. 1874. 
Fonds: ruhig. 


Russ. Banknoten 3 
Warschau 8 Tage 94 
Poln. Pfandbr. 5% j.. . 80% 
Poln. Liquidationsbriefe 5 RR: 
Westpreuss. do 4% . . 2. .... 97% 
Westprs. do. 4%. „„ .. . 102% 
Posen. do. neue 4%. . 2... 96% 
Oestr. Banknoten 91% 
Disconto Command. Anth. . . . 170¼ 
Weizen, gelber: 
t...... TR 
Septbr.-Octbr. 0 0,0 73½ 
Roggen: 
ooo 82 
Juli . . . * „ . 515/s 


Septbr.-Octbr. . RS Er 7 


52 75 
r nen, 52/8 
Rüböl: 
JJC er era 18 ½ 
Septbr.- October . . 18%—ñ 
Octbr.-Nvbr. — an Va ee 180% 
Spiritus: 
PFC ( 
Juli . 7 — * — . * * * * u 27—12 
Septbr-Octb e. 24—14 


Preuss. Bank-Diskont 4% 


Lombardzinsfuss 50%. 


—— Eutin 


Jonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 28. Juli. — 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 465 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95 bz. 
do. do. ½ Stückl 948/16 bz. 

Fremde Banknoten 995/ G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99⅛ bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94%8 bj. 

Die geſtrige, günſtiger lautende Londoner Markt⸗ 
depeſche hat nicht verfehlt, auf die Stimmung an 
unſerm heutigen Getreidemarkt beſſernd einzuwirken, 


In erſter Reihe kam dieſe Beſſerung allerdings den er 


Preifen für Weizen zu Gute, aber auch für Roggen 
und Hafer bewilligte man, wenn auch widerſtrebend, 
die etwas höheren Forderungen. Der Verkehr auf 
Termine war indeß wenig belebt, und auch der Um⸗ 
ſatz in effeetiver Waare blieb im Allgemeinen be⸗ 
ſchränkt. Gekündigt: Weizen 7000 Ctr., Roggen 
31,000 Ctr., Hafer 2000 Ctr. 

Für Rüböl wurden etwas beſſere Preiſe erzielt, 
wobei namentlich Loco-Waare bevorzugt wurde. Gef. 
1000 Ctr. 

Spirituspreiſe erhielten ſich in feſter Haltung, 
ſtellten ſich einzeln ſelbſt eine Kleinigkeit höher. Im 
Geſchäft aber war es ſtill. Gef. 30,000 Liter. 

Weizen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 50—66 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 57—73 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 

Erbſen, Kochwaare 72—75 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 66 —70 Thlr. bz. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 7½ thlr. bez. 

Rüböl locd 17% thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
27 thlr. 8 ſgr. bez. 


Breslau, den 28. Juli. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
nur mäßig, die Stimmung im Allgemeinen wenig 
verändert. 


Weizen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde 
per 100 Kilo netto, weißer Weizen 77/12 87/15 Thlr., 
gelber mit 7½ bis 8½ Thlr., feinſter milder — Thlr. 
— Roggen wenig verändert, alter vernachläſſigt, 
per 100 Kilogr. netto 5 —7 Thlr., feinſter über 


Notiz, neuer 7— 7 ¼ Thlr. bezahlt. — Gerſte ſchwer 


verkäuflich, per 100 Kilogramm neue 6/8 —6 / Thlr., 
weiße 6/7 ¼ Thlr. — Hafer gut preishaltend 
bezahlt per 100 Kil. 6 —6½ —7 Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais unverändert, per 100 Kilogr. 5/5 
5% Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 6½ 
— 6% Thlr. — Bohnen unverändert, bezahlt per 100 
Kilogr. 7—8 Thlr. — Lupinen gut preishaltend, 
per 100 Kilogr. gelbe 4 5 / Thlr., blaue 4½— 
45,6 Thlr. 

Oelſaaten unverändert matt. 

Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — 7 Thlr. 25 Sgr. — Pf. bis 8¼ Thlr. 

Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf. — 7 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. — s Thlr. — Sgr. 

Raps kuchen ſehr feſt, pro 50 Kilogramm 72— 
75 Sgr. 5 

Leinkuchen wenig Umſatz, per 50 Kilo, 109— 
112 Sgr. 

Danzig, den 28. Juli 1874. 


Weizen loco war am heutigen Markte ſo geſchäfts⸗ 

los wie zuvor, denn Kaufluſt fehlte ſehr. Nur 
260 Tonnen exta fein 133/4 pfd. und 134 pfd. Weizen 
ſind zu unbekannt gebliebenem Preiſe um ihrer Qua⸗ 
lität halber gekauft worden, außerdem noch 6 Tonnen 
bunt 127/ pfd. zu 80 thlr. pro Tonne. Termine 
ruhig. Regulirungspreis 126 pfd. bunt SI thlr. Ge⸗ 
kündigt 150 Tonnen. 
Roggen loco ohne Umſatz. Termine ruhig. Re⸗ 
gultrungspreis 120 Pfd. 61½ Thlr. Gekündigt 94 
Tonnen. — Rübſen loco in matter Haltung, und 
mußte der Preis 1 Thlr. pro Tonne für alle Quali⸗ 
täten nachgeben, ehe 200 Tonnen verkauft werden 
konnten. Bezahlt wurde 78 ¼, 78½, 79, 79¼, 79½ 
Thlr., beſte Waare 80 Thlr. pro Tonne. Termine 
flau, Septbr.⸗October 82 Thlr. Br., 81 Thlr. Gd. 
Gekündigt 50 Tonnen. 

I — j — j ů ů ů — C —— ů—ů—ů—ů— ů ů 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Telegraphiſche Berichte. 

Asa „Wind⸗ 
0, R. Richt. Stärke A 


Am 27. Juli. 
7 Haparanda 335,9 13,8 S. 0 bedeckt 
„Petersburg 334,1 12,1 NO. 1 bedeckt 
6 Mostau 330,4 14,8 5 1 heiter 
7 Memel 12,8 NW. 2 trübe 
„Königsberg 335,5 12,6 ; 1 heiter 
6 Putbus 334,2 13,4 NO, 1 wolkig 
„Berlin 334,1 13,6 S 1 heiter 
„ Poſen 330,5 13,4 O. 1 v. heiter 
„Breslau 331,3 11,7 W. 1 v. heiter 
7 Brüſſel 335,1 13,4 SW. 1 ſehr bew. 
6 Köln 334,3 13,9 SW. 2 bedeckt 
7 Cherbourg 335,6 12,6 W. 1 bedeckt 
Havre 335,8 144 SO. 1 bewölkt 


Statton Thorn. 
„ A. 
25. dull er om. Wü. ET 


2 Uhr Nm. 334,93 23,3 SSt w. 
10 Uhr Ab. 334,96 15,86 S! bt. 
29. Juli. 5 

6 Ube M. 334,90 15, SO! z. bt. 


Waſſerſtand den 29. Juli 1 Fuß 1 Zoll. 


swFet:al e. 


f Die 
Am 28. Juli Morgens 8 ½ Uhr Lehrmittel-Ausſtellung 


wurde meine liebe Frau Henriette 

von einem geſunden Knaben glücklich 

entbunden. Rudolph Bartel, 
Beſitzer in Podgorz. 


Die Beerdigung des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns, Herrn 
H. F. Braun, 


findet am Freitag, den 31. d. 
Mis. 8 Uhr Morgens vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


VIII. Provinzial- 


Lehrer⸗Verſammlung 
zu Thorn. 

Zu der in den Tagen vom 29. bis 
31. Juli d. J. hierſelbſt ſtattfindenden 
8. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung be⸗ 
ehren wir uns hiermit alle Freunde des 
Schulweſens ergebenſt einzuladen. 

Programm. 

Mittwoch, den 29. Juli: 
Nachm. 6 Uhr: Vorverſammlung im 

großen Rathhausſaale. 


Abends 8 Uhr: Theater und Concert 13 ½ 


in Mahn's Garten. Entré à Perſon 
5 Sgr., à Familie von drei Perſo⸗ 
nen 10 Sgr. 
Donnerſtag, den 30. Juli: 
Vorm. 9 — 1 Ühr: 1. Hauptverſamm⸗ 
lung im großen Rathhausſaale. 
Nachm 2 Uhr: Diner im Artushofe; 
a Couvert 15 Sgr, welches bis 
Mittwoch Abend bei Juſtus Wallis 
oder A. Henius zu beſtellen iſt. 
Nachm. 6 Uhr: Orgel⸗ und Vokal⸗Con⸗ 
cert in der altſtädtiſchen Kirche, aus⸗ 
geführt von Herrn Dom⸗Organiſten 
eßma nn aus Marienwerder und 
dem hieſigen Singverein. Entré à 
Perſon 5 Sgr. 
Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung 
im Wieſer ſchen Lokale zu Mocker, 
verbunden mit Geſangsvorträgen der 
hieſigen Liedertafel. 
ur Inhabern von Feſtkarten und 
deren Familien iſt der Eintritt ge⸗ 
ſtattet. 
Freitag, den 34. Juli: 
Vorm. 9 — 1 Uhr: 2. Hauptverſamm⸗ 
lung im großen Rathhausſaale. 
—Nachm. 2 — 6 Uhr: Beſichtigung der 
Lehrmittel⸗Ausſtellung in der Bürger⸗ 
ſchule (Entre à Perſon 2½ Sgr.) 
u. der Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Nachm. 6 Uhr: Ausmarſch des Feſtzu⸗ 
es von der Esplanade nach dem 
Biegelei + Garten. Daſelbſt Concert 
und Feuerwerk, Entré 
2½ Sgr. 


Feſtkarten zum Preiſe von 15 Sgr., 
welche zur Theilnahme an allen Ver⸗ 
ſammlungen und Vergnügungen ohne 
Entré⸗Zahlung berechtigen, ſind bei 
Herrn Juſtus Wallis und A. Henius 
zu haben. Billets zum Kirchen⸗Concert 
werden bis Donnerſta Mittags 12 Uhr 
bei Herrn Juſtus Wallis, nachher 
bei Herrn Benno Richter verkauft. 
An den Kirchenthüren findet kein Bil⸗ 
letverkauf ſtatt. 

An den Verſammlungen im großen 
Rathhausſaale dürfen nur Inhaber von 
Feſtkarten Theil nehmen. 

Thorn, den 23. Juli 1874. 

Das Comitee. 


Einem geehrten Publikum mache ich 
die Anzeige, daß ich von heute an das 
Pfund recht guten weichen gekochten 
Schinken mit 12 Sgr. verkaufen werde. 

J. Gehrmann, Fleiſchermſtr. 
Schülerſtraße Nr. 431. 


; Borräthig bei Ernst Lambeck: 
Die 


einfache Buchführung 
Selbſt-Auterrichte. 


Eine klare, leichtverſtändliche Lehre der 
Buchführung, ganz populär und mit 
Beobachtung heutiger Uſancen 
verfaßt von 
Oscar Kllemilch. 
Director der Handels⸗Academie in Dresden. 
2. Auflage. Preis 18 Sgr. 

Das Buch enthält eine wirklich 
volksthümliche Lehre der Buchführung, 
leicht begreiflich und von dem Grundſatze 
ausgehend, daß es in faſt allen Fällen 
zwecklos iſt, wenn Laien die doppelte 
Buchführung erlernen, ohne vorher die 
Kenntniß der einfachen erlangt zu haben. 


Böhmiſch Bier, 


24 Fl. pr. 1 Thlr. excl. Flaſchen bei 
A. Mazurkiewiez. 


Eine Tombank zu verk. Alb. Schultz. 


a Perſon 


dieſelben Caffee's roh A 12 ½ 


I] Gctelicaftsbüglein. 


der VIII. de Lehrer-Verſammlung 
iſt in der 

Aula der Vürgerſchule 
Donnerftag, Freitag, Sonnabend von 
7-5 Uhr, Sonntag von 11—1 Uhr 
geöffnet. 

Eintrittspreis 2½ Sgr. Cataloge an 
der Kaſſe. 

Die Ausſtellungs-Commiſſion. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe ich bis zum 1. Oetober er. 
ſämmtliche Särge, wie Metall- und 
Eichenſärge, ſowie Särge von Fichten, 


lhelz in verſchiedenen Kehlungen unter 


dem Koſtenpreiſe und erſuche das geehrte 
Publikum in vorkommenden Fällen 
darauf zu achten. — Auch verkaufe ich 
Bänke und ſämmtliches Tiſchlerwerkzeug. 
J. Scherka in Thorn, 

Tiſchlermeiſter. 

Dampf- Caffee, 
reinſchmeckend u. kräftig a 15 fgr. pr. Pfd. 
feinſchmeckend u. kräftig a 16 „ 
feinſte Wien. Miſchung a8 , 


* 
* 
* 


ſgr. u. 15 ſgr. das Pfd. empfehlen 
L Dammann & Kordes. 


Neu erſchien und iſt vorräthig: 
5 Der 
ungen Damen 


Ein Magazin 
des Wiſſenswürdigſten für Beſuch 
und Unterhaltung von großen und 

kleiuen Feel 


ls: 
Regeln über allgemeines Verhalten und 
Conberſation, Beurtheilung der Menſchen 
nach ihrem Aeußern, Blumenſprache, Bäder 


Nebſt 
einer Beigabe von Stammbuchauf— 
ätzen, mythologiſchen Erklärungen 
und Notizen über verſchiedene ander: 
gütliche und angenehme Gegenſtände. 
Herausgegeben von 
J. B. M. v. Erfurt. 
Mit eleg. Umſchlag in Farbendruck, 
Preis: 15 Sgr. 
(Hanmburg, Fr. Regel.) 
Der reiche Inhalt dieſes Buches 
bietet für junge Damen die inter⸗ 
eſſanteſten Anregungen zur Entfal⸗ 
tung von Unterhaltungsgabe und 
Weltgewandtheit, und iſt derſelbe 
auch den Anforderungen der Gegen— 
wart ganz entſprechend gewählt. 


Jul Beachtung 
öbelhändler u. Glaſer. 


old⸗ und Politurleiſten, Gardineu⸗ 
Bretter in vorzüglicher Güte empfiehlt 
billigſt, geſchw. Gardinen⸗Bretter von 
5 bis 8 Thlr. per Dutzend. f 

Berlin, SO., Manteuffelſtr. 18. 

Hugo Koenig, Vergolder. 

25—30 Liter Milch werden gelucht. 

Kl. Gerberſtr. 75. 


Die Helbſtmorde d. Männer, 
angeblich „aus unbekannten Urſachen,“ 
finden meist ihre nur zu natürliche Er- 
klärung in der Verzweiflung, verurſacht 
durch ſelbſtverſchuldete, erniedrigende, 
geſchlechtliche Schwäche, Rettung vor 
Gefahr und Schande. Einzig ſichere 
und dauernde Hülfe für Leib und Seele 
weift das berühmte Original-Meiſter⸗ 
werk „Der Jugendſpiegel“ nach. Für 
17 Sgr. in Couvert zu beziehen von 
W. Bernhardy, Berlin SW. Si⸗ 
meonſtraße 2. 

Beſtellungen auf reinen, wachsfreien 


Honig, 
pro Pfd. 9 Sgr. werden nur noch bis 
zum 8. Auguſt angenommen, 
Dom. Sängerau. 
Gefäße können Culmerſtr. 319, 1 
Treppe hoch, abgegeben werden. 


Für 

Beleuchtung u. Facelzüge. 
Bunte Papierlaternen Dutz. 18 Sgr. 
„Ballons „ 26, 36 und 


* 


48 Sgr. 
Stearinlichte dazu Dutz. 7½ Sgr. 
Bengaliſche Flammen. Feuerwerk. 
Luftballons 18, 27½ Sar, 1½¼, 2½ 
u 5 Thlr. P. W. Feldhaus in Cöln. 
N: Getreideſchüttungen in meinem 

Speicher, Baderſtraße, ſind zu ver⸗ 
miethen. W. Sul 


2 ultan. 
Ei Mitbewohner zu einem möbl. 
Zim. wird geſ. Gerechteſtr. 127. 


Bromberger 


* 


— 


uxus-Pſerde⸗ 


Mafchinen- Mark 


am 15. und 16. September 1874. 
Oeffentliche Verſteigerung 
von vierzig angekauften halbjährigen edlen 
Oldenburger Stut-Johlen. 


Snuptgetoinnt: ehle Set, Ache, Aang 
aupfgetwinne: edle Pferde, Wagen, landwirthſchaftliche 
Maſchinen, Fahr⸗ und hſchaft 


fung. 


eitutenfilien etc. 


Das Loos koſtet nur 10 Sgr. 
Bromberg, den 15. Wai 1874. 
Das Comitee: 


Paulinen, von Wießkowski⸗Laßewo, Göldner⸗Wochel, 
Hopp⸗Jastrzembie, Woermann⸗Bromberg, v. Ulatowski⸗ 


Tryßczyn, Waldow⸗Bromberg. 


Amtlich 
consta- 


Looſe find zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Amtlich 


consta- 


Magenkrämpfe. 


Nicht nur der leidenden Menſchheit, ſondern der 


Graf von Bninski⸗Glisno, Rahm⸗Wohnowo, 0 


ganzen Welt 


werde ich beweiſen, wie die bis jetzt unheilbar geweſene, die ſchrecklichſte 


Epilepsie, "Bi 


aller Krankheiten, 


durch chemiſche Zuſammenſetzung von Kräutern dauernd beſeitige. 


Hunderte von Dankſazungsſchreiben ſowie Prämien aus allen Staaten 
Europa's liegen bereits zur Einſicht vor und mögen ſich daher alle Un⸗ 
glücklichen, welche mit dem fürchterlichen Uebel behaftet, hoffnungs⸗ und 
vertrauensvoll mit ſpezieller Beſchreibung über Entſtehung und Art der 


Krankheit an untenſtehende Adreſſe wenden. 


C. F. Kirchner, 


Berlin SW., Lindenſtr. 66. 


| 
I 
I 
| 


| 
| 


MEYERS. 
KONVERSATIONS 
LEXIKON 


aus 
chickte und 


(Nat. Zig.) 


Heftausgabe: 


Bandausgabe: 


15 Leinwandbände.. à - 
15 Halbfranzbände .&3 - 


in Hildburghausen. 


VRR TRAG 


J 240 wöchentliche Lieferungen à 5 Bgm. 


3 30 broch. Halbbünde & 1 Thlr. 10 Bor. 


10 
Bibliographisches Institut 


knapp und klar, und das Werk er- 


über die Materien nützlichen Wissens soweit zu 


als es der Standpunkt allgemeiner Bildung nöthig hat — 


Probehefte 


’ 


grösseren sind geradezu selbständige Abhandlungen, welche 
| auf der Höhe der Wissenschaft stehen, ihren neuesten Fortschritten fol- 


Meyer's Conversations-Lexieon hat zwischen Brock h 


ge, die Sprache durchweg 


| trifft es bei weitem, sowohl in der Anzahl, wie in der Ausführung der 


Artikel. Die 
gen und ebenso eingehend wie erschöpfend gehalten sind, Im Grossen 


und Pierer die glückliche Mitte zu halten gewusst. Ersteren über- 
und Ganzen ist die Anordnung und Durchführung eine ges 


sorgfälti 

reicht seinen Zweck 
unterrichten, 
vollkommen. 


egen zur Einsicht aus und Bestellungen werden entgegen genommen 
in der Buchhandlung von ERNST LAMBECK in Thorn. 


offizieller Agent 
fämmtlicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen auer Art in 
die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original-Preiſe. 


der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 


Die Expedition d. Bl. über⸗ 
nimmt Aufträge zur Vermit⸗ 
telung an obiges Bureau. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
und ein Hofverwalter 
werden bei gutem Gehalt zum 15. 


Auguſt er. in Schloß Birglau bei 


Thorn geſucht. 


Cogis für einen jungen Mann 


zu vermiethen. 


Rudolf Mosse |% 


Geſundheit und Kraft 


durch das berühmte Buch 
Die parai'ſchen Kloftermittel 
in ihrer ſezensreichen 
Wirkung auf den menſchlichen 
Organismus 
von P. Dr. Cher wy. 
Preis nur 5 Sgr. 
Zu bezieben durch Kietz & 
Comp. in Duisberg a. / Rh. 
NB. Tauſende Atteſte glück- 
lich Geheilter aus dem ver⸗ 
gangenen Jahre ſowohl als 
auch aus den verfloſſenen 
Monaten d. J., find dieſem 
Buche gratis beigefügt. 


| 
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Ein polirtes Repoſitorium mit Spie⸗ 
gel, 2 Glasſpinden, 6 Schiebefenſtern 
und 30 Schubladen, vorzüglich geeignet 
ür Putz- oder Garderoben ⸗Geſchäfte 


Carl Mallon. 


f g 
verkauft billig. 


Eine Ktiegsdenkmünze, 


von 1813 — 14 iſt gefunden worden. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Weißeſtraße Nr. 76, 3 Tr. Abzuholen in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck 


Ger. Lachs, Flundern ſowie | 
= friſche Ananas⸗Früchte 


A. Mazurkiewiez. 


10,000 Thlr. 


ganz oder getheilt, ſind zur erſten oder 
ſichern zweiten Stelle zu begeben. Zu 
erfragen in der Expedition bief. Blattes. 


gür die Einmachezeil. 


Preis broch. 1 Thlr. — eleg. geb. 
1 Thlr. 10 Sgr. 

In der jetzt beginnenden Zeit des 
Einmachens und Trocknens von Ge⸗ 
müſen, Früchten ze, wird ein jo be- 
währtes Kochbuch wie das Davidis' 
ſche, welches aufer allen wichtigen 
allgemeinen Regeln 180 ſpeeielle Ne⸗ 
888 men enthält, für 

ede Haushaltung von 5 
9 Nutzen 1 8 

erlag von Velhagen & ing 
in Bielefeld u. in u 

Voträthig bei Ernst Lambeck in 
Thorn. 

Mein Bedienter Mosze Spiero, 
33 Jahre alt, Blondin, langbärtig und 
langröckig, ging mir durch mit Wechſeln 
und Rechnungen auf meinen Namen, 
auch baar Rubel 470 in Coupons, 
darunter ein Coupon Rb. 60 und einer 
Rb. 250 pro 1879. 

Warſchau. 

Silberklang. 


Eine deutſche Familſe in Moskau 


ſucht unter günſtigen Bedingungen für 


den Unterricht eines achtjährigen Kna— 
ben einen Hauslehrer, welcher den— 
ſelben bis Quarta eines deutſchen Gym⸗ 
naſiums vorbereiten kann und welchem 
gute Empfehlungen über ſeine bisherige 
Thätigkeit zur Seite ſteben. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung wird von der zur Zeit 
in Zoppot weilenden Familie gewünſcht. 
Die Meldungen ſind an Herrn Gustav 
Prowe hierſelbſt zu adreſſiren, welcher 
in den Stand geſetzt iſt, nähere Mit⸗ 
tbeilungen zu machen. 
Preference-Bogen, 

das Buch 6 Sar. bei Ernst Lambeck 


Ein zuverläſſiger Schäfer 
wird zu Martini d. J. in Schloß 
Birglau bei Thorn zeſucht. 

2 bis 3 Penſionaire finden freund⸗ 
lichſte Aufnahme und Nachhilfe Breite⸗ 
ſtraße 448, 1 Tr. 


Ein junger Mann, 


noch gegenwärtig in Condition, ſucht 
in einem Speditions- oder in einem 
andern Geſchäfte Stellung. 


(Gin möblirtes Zimmer nebſt Tabinet 
iſt zu haben Gerechteſtr. Nr. 95, 
Parterre. 8 
B Nr. 18 iſt vom 1. Oktbr. 
ab die Belle⸗Etage ſowie Speicher 
zu vermiethen. 
ine Wohnung: 3 Zimmer, Kabinet 
E und Zubehör, 2 Tr. vom 1. Okte⸗ 
ber; — 1 Speicher von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſt. Markt 296. 
Fr meinem Hauſe Breiteſtr. Nr. 85 
iſt vom 1. Oktober cr. ab eine 
complette Familienwohnung zu vers 
miethen. C. B. Dietrich. 
Enn Laden nebſt Remiſe auf der Ult⸗ 
ſtadt wird per 1. October zu mies 
then geſucht. Offerten erbeten sub 
A. P. in der Expedition dieſer Zeitung. 


A. W. Gehrmann's 


Sommer⸗Chealer 
in Mahn's Garten. 
Donnerſtag, den 30. Juli. Auf viel 
ſeitiges Verlangen: „Die zweite 
Frau.“ Charakter⸗Gemälde in 5 

Akten von Blumenreich. 


